
Wr T

a h

e e ah a

zwiſchen den zelten fpazieren ging Hier und da warf ſich
der Junge in den Sand und bildete daraus allerhand Fi
guren Am ſelben Tage verſchwand eine Menge Wert
gegenſtände aus den Zelten und erſt ſpäter kam es an
den Tag daß der Mann ab und zu wenn keine Gefahr
drohie in irgendeinem Zelt verſchwand und Uhren Börſen
und ähnliche Gegenſtände dem Jungen hinauswarf der ſie
ſofort im Sande verſchwinden ließ Hier blieben die Sachen
liegen und erſt ſpäter wenn der Strand von den Bade
gäſten verlaſſen war vielleicht auch erſt am nächſten Tag
holten die beiden Diebe ihren Raub ab

Ein anderer Kniff iſt der folgende Zwei Diebe arbeiten
zuſfammen und während der eine hinausſchwimmt bleibt
der andere am Strand Der Schwimmende ruft plötzlich
um Hilfe als ob er am Ertrinken ſei Natürlich eilt alles
ins Waſſer und ſchwimmt zu dem Ertrinkenden Er wird
glücklicherweiſe gerettet und lange Zeit hindurch bildet

das Ereignis den allgemeinen Geſprächsſtoff im Waſſer
wie am Strande Erſt viel ſpäter entdeckt einer oder der
andere Badegaſt daß er beſtohlen worden iſt aber dann
ſind die Diebe längſt verſchwunden Natürlich hat der
am Hand gebliebene Dieb eine Runde durch die Zelte ge
macht und ſie ungeſtört geplündert

Eine ganz geriebene Methode die vor mehreren Jahren
in einem franzöſiſchen Seebad angewandt wurde beſtand
darin daß ein eleganter Herr ein Wettſchwimmen unter der
anweſenden Jugend veranſtaltete Er ſetzte 20 Franes als
Preis für den Schwimmer aus der in der kürzeſten Zeit

eine beſtimmte Strecke zurücklegte Natürlich folgten die
Badenden dem Wettſchwimmen mit geſpannter Aufmerk
ſamkeit ſo daß ſie vollſtändig vergaßen ihre Zelte im
Auge zu behalten Die Helfershelfer des eleganten Herrn
hatten daher freie Hand nach Gefallen die Zelte zu plün

dern Als das Wettſchwimmen zu Ende war und der
Sieger ſich einfand um den ausgeſetzten Preis abzuholen
waren der Arrangeur und ſein Helfer ſpurlos verſchwunden
und mit hm Wertgegenſtände für viele Tanuſende

Sunte Zeitung
Patzchuli Der aus dem Patſchuli Oei gewonnene Riech

ſtoff gehört wohl zu den verbreiteſten Wohlgerüchen Das
Oel ſelbſt wird aus Blättern der in Oſtindien und auf der

malaiſchen Halbinſel heimiſchen Lippenblume Pogoſtamm
Patſchouly gewonnen Es iſt ein ätheriſches dickflüſſiges

Del von gelblicher oder bräunlich gelblicher Farbe das erſt
in Europa aus dem Kraut der Pflanze gewonnen wird
während man ſich in deren Heimatländern ſelbſt mit dem
trocknen Kraut als Parfümmittel begnügt Jhm verdanken

auch die echten indiſchen Schals ihren charakteriſtiſchen
intenſiven Geruch der bis man im Jahre 1844 in Europa
das Kraut ſelbſt kennen lernte geradezu als Urſprungs
zeugnis für die Echtheit der indiſchen Schals galt Heute
gelangt das Patſchulikraut in großen Mengen zu uns
und die Ueberproduktion in Patſchuliblättern iſt im Laufe

der Zeit bereits fo groß geworden daß ſie den Wert des
Parfüms bedeutend beeinflußt hat Patſchuli wird wie die
Deutſche ParfümerieZeitung ausführt gegenwärtig häufig

mit Zedernholzöl gefälſcht eine Fälſchung die indeſſen
daren zu erkennen iſt daß das reine Oel in einem gleichen
Teile neunzigprozentigen Weingeiſtes leicht löslich iſt das

älſchte dagegen nicht Auch das Zedernöl gehört zu
Oelen und wird aus dem Holz der vir

giniſchen Zeder und zwar aus den bei der Bleiſtiftfabri
kation abſallenden Holzſpänen durch Deſtillation mit Waſ
ſer gewonnen Es bildet eine weiße oder rötliche Kriſtall
maſſe die angenehm würzig riecht und in der Parfümerie
neben dem Patſchuli vielfach Verwendung findet Das reine
Patſ kann an ſich durchaus als wohlriechend an
geſehen werden Erſt bei ſehr ſtarker Verdünnung ent
wickelt fich der liebliche Geruch der dann einen außerordent
lich ſchätzenswerten Stoff für viele Parfümerien bildet in
deren Geruchsharmonie es ſozuſagen als Grundton anklingt
Seiner vortrefflichen Eigenſchaften wegen muß das Patſchuli
auch anderen induſtriellen Zwecken dienen denn als Pul

ver Eſſenz und für andere Fabrikate tritt es beſtimmend mit
ſeinem Namen hervor Zur Herſtellung von Patſchulipul
ver wird vom Hel und Kraut auch Moſchus zugeſetzt der
weſentlich dazu beiträgt dem Parfüm ſeinen eigentümlichen
durchdringenden Geruch zu verleihen Jn Oſtindien und
China gehört wie ſchon bemerkt das Kraut der Pogoſteman
PatſchuliPflanze die ihrem ganzen Habitus nach unſerem
Gartenſalbef ſehr ählich iſt zu den gebräuchlichſten Par
Mmerjemittoln Die Araber glauben daß es vor anſteckenden
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Krankheiren ſchütze und zur Verlängerung des Lebens dei
irage Anbauverſuche die man in verſchiedenen Gegenden
gemacht hat haben nur einen geringen Erfolg gehabt Die
Kultur der Pflanze bleibt bei uns auf die Warmhäuſer
beſchränkt Außer zum parfümerieren von Wäſche und Klei
dern hat ſich das Kraut der Patſchulipflanze übrigens
auch als ſehr wirkſames Mittel zum Vetreiben der Motten
erwieſen und als ſolches vielfach Verwendung gefunden

Welche Partei iſt egal Jn der Freiheit findet ſich
das nachſtehende Jnſerat

Bekanntmachung
Jch zahle demjenigen 500 Mark der mir nachweiſt

daß ich Plakate während der Wahlzeit von meiner Verandg
abgeriſſen habe welcher Partei iſt egal

Zentral Bierhallen Müllerſtr 150 Waſtlweiß

Herr Waſtlweiß hat ganz recht Gott und Gaſtwirte
müſſen über den Parteien ſtehen Vier iſt ſtärker als
politiſche Ueberzeugung

Literatur
Altwiener Theaterlieder Vom Hanswurſt bis Neſtrohy

Geſammelt und herausgegeben von Richard Smekal mit
acht Bilderbeilagen und einer Notenbeilage Wien 1920
Wila Wiener Literariſche Anſtalt in vornehmem

Pappband
Dieſe mit großer Kenntnis der Materie und Verſtändnis

zuſammengetragene Sammlung von Altwiener Theaterliedern
beginnt mit dem Urbild des Fiakerliedes

Es iſt halt wahr und iſt halt wiß
Sei s halt wie s will a Kutſcher is
Halt gar a große Sa

Joſeph Felix von Kurz zuerſt Rivale dann Verbündeter
des genialen Spaßmachers Prehauſer hat es gedichtet um
das Jahr 1770 herum und ſie ſchließt mit einem Liedtext
aus der heute längſt vergeſſenen Poſſe Neſtroys Mein
Freund bis 1851 erſchien Zwiſchen dieſem und jenem
marſchieren alle auf die irgendwie bedeutungsvoll für das
Wiener Lied waren das von der Bühne ausgehend ſeinen
Siegeszug durch die deutſche Welt antrat Adolf Bäuerle
und da Ponte der Librettiſt von Mozarts Don Juan Hafner
und Kopp Schikaneder und Neſtroys Kollege Wenzel Scholz
mitten unter ihnen aber Ferdinand Raimund mit d
das Wiener Theaterlied die Höhe erreichte es wurde auf
ſeiner Weltwanderung zum Volslied wie das unvergängliche
Brüderlein fein Der Herausgeber dieſer Sammlung Alt

wiener Thegterlieder Dr Richard Smekal mit dem Theater
Wiens und allem was mit ihm irgendwie zuſammenhängt
wohl vertraut hat dem ſtattlichen mit acht vorzüglich aus
gewählten Reproduktivnen zeitgenöſſfiſcher Theaterbilder ge
ſchmückten Bande eine Einleitung vorangeſchickt die in guter
Gliederung einen vollkommen orientierenden Führer durch
die Entwicklung des Wiener Theaterliedes darſtellt nicht
nur in textlicher ſondern auch in muſikaliſcher Hinſicht

Das Tagebuch Soeben iſt Heft 23 der von Stefan
Großmann herausgegebenen Wochenſchrift Das Tage
Buch erſchienen Es enthält folgende Beiträge Thomas
Wehrlin Taaſche und Horthy Moritz Heimann Moellen
dorf und Spingler Mareco Ramperti Die Reklame
Jungfrau Oberregierungsrat von Glaſenapp Die Berliner
Luſtbarkeitsſteuer Staatsſekretär Dr Lewald Eine Lücke
in der Verfaſſung Jakob Frank Letzte Erwiderung
Stefan Großmann Die Komteſſe Wirtſchaftliches Tage
Buch Aus dem Tage Buch Das Tagebuch iſt in jeder
Buchhandlung an den Zeitungskiosken bei der Poſt und
im Ernſt Rowohlt Verlag Berlin W 35 zu abonnieren

Die Friedenswarte Blätter für zwiſchenſtaatliche Orga
niſation Völkerbund Begründer und Herausgeber Dr
Alfred H Fried Verlag Der neue Geiſt Dr Peter
Reinhold Leipzig

Heft Nr 2 22 Jahrgang Aus dem Jnhalt Die Ret
tung Europas Von A H F Patriotismus Von Paul
Colin Die Weltmiſſion der Quäker Von Lilli Jan na ſch

CDie Heſetzgebung im Staatenweſen Von Jakob Fr
Fries Kapitän Perſius Von Guſtav Bu ſch

Die nennen Stenern Ein Leitfaden für den praktiſchen
Gebrauch Frankfurt a Verlag der Frankfurter So
zietätsdruckerei

Zu beziehen durch die

GoetheBuchhanölung Hane r ſyktr a
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über daß Brokhuſen ſich an das drollige Lentemädelchen
eer a 0 gehängt hatte ohne Rückſicht auf ſeine Familie und ſeinen

y Miniſterpoſten und auch ohne Rückſicht auf den Altersunter
roman von ſchied Es lag eine geſunde Forſche darin daß er ſich zu

Fedor von Zobeltitz traute bei ſeinen vierundvierzig Jahren noch ein Mädchen
6 Foriſe geg Nachdruck verboten von neunzehn glücklich machen zu können Und wenn er

Du kannſt dir denken Will, fuhr er raſcher fort daß
ich mir meinen Liebeshandel ſehr gründlich überlegt habe
Gründlich und reiflich Jch bin zu alt geworden um mein
Herz durchgehen zu laſſen Andrerſeits ich habe zu dem
merkwürdigen kleinen Geſchöpf eine tiefe Zuneigung gefaßt
Warum ſie mir ſo gefällt weiß ich nicht Vielleicht dur des
halb weil ſie durchaus anders geartet iſt als das zanze Gros
unſrer Mädchen weil ſie nicht Herdenaufzucht iſt ſondern
eine ſonderbare originelle Urſprünglichkeit beſitzt die mich
ia du lieber Gott die mich reizt Frage nicht erſt ich
habe Ati lieb ich habe um ſie geworben und ſie hat mir
ihr Jawort gegeben Jch habe auch offen mit ihr geſprochen
daß unſre Verlobung vorläufig noch geheim bleiben muß
weil materielle Fragen von Wichtigkeit auf dem Spiele ſtehen

weil asoch allerlei Notwendiges zu ordnen iſt
Ja Will Sie ſieht vollſtändig ein daß es nicht anders

geht Aber natürlich hat die Sache Schwierigkeiten ſie
hat mir ſchlafloſe Nächte gebracht Einen verkommenen Edel
mann der ſich für ein paar tauſend Taler dazu bereitfinden
laſſen würde kann man alle Tage finden Das will ich natür
lich nicht Nun hatte ich ja etwas ganz Annehmbares in
Ausſicht in Oeſterreich in der Steiermark aber als du
mir vorhin von deinen Zukunftsideen erzählteſt da ſchoß es
mir durch den Kopf Herrgott warum ſollſt du als Letzter
deines Stammes dem Mädchen denn nicht deinen Namen
geben Die Einwilligung des Königs würde ich mir ſchon
beſchaffen Und da rückte ich denn mit meinem Vorſchlage
heraus Abſichtlich etwas brutal ich ſtellte mich als der
geſuchte Geldgeber vor Aber der goldene Köder ſoll uns
auch perſönlich näher bringen Mich intereſſiert dein Unter
nehmen ich will mich daran beteiligen Und noch etwas
deine Pläne werden Ati begelſtern Die ganze Tierliebe ihres
Vaters i auf ſie übergegangen Sie wird glücklich ſein dir
helfen zu können Auch das iſt wichtig Es klingt drollig
aber es iſt doch ſo ſie kommt ſozuſagen in ein ihr ſym
pathiſchen Milieu Und zu dieſem Zuſtändlichen das bei aller
Hochachtung vor ſeiner ideellen Seile doch auch ſtark das rein
Kaufmänniſche ſtreift bildet die Gräfin Remſcheidt deine
Tante Te wiederum ein überaus wohltuendes Gegengewicht
Kurzum ich könnte mir gar keine beſſere Löſung der An
gelegenheit wünſchen Wobei ich betone erſt ſollſt du Ati
aus dem Effeff kennen lernen ehe du deine Entſchlüſſe trifſſt
Ich vertraue ſie dir an ſelbſtverſtändlich ich würde dir
gar nicht mit meinem Vorſchlage kommen hätte ich nicht
das denkbar größte Vertrauen zu dir

Während er ſprach hatte Preyſingk ihn beobachten können
Er ſtand vorläufig noch immer unter dem Banne der er
ſtaunlichen Tatſache daß Botho Graf Brokhuſen Geſandter
bei den Hanſeſtädten das Lentemannſche Meerkätzchen hei
raten wollte Das verblüſfte ihn um ſo mehr als er bei Brok
huſen doch zeitweilig das Gefühl gehabt hatte einem Menſchen
gegenüberzuſtehen der über gewiſſe Standesbeſchränkungen
nur ſchwer hinauskam Zum Teil lag das ja auch in der
Eigenart ſeines Sichgebens in ſeinem etwas komödiantiſchen
Getue dem Abgezirkelten ſeiner Bewegungen ſeiner leicht
geziert klingenden Sprache Gerade bei ihm täuſchte der
Eindruch ſeiner Erſcheinung er war innerlich freier als man
vermuten whnte Und ſo freute ſich Preyſingk auch dar

nicht ſchauſpielerte und ſein affektiertes Gehaben fallen ließ
dann wirkte er auch in der Tat jünger als er war Das
Ariſtokratiſche ſtand ihm beſſer wenn er es mit der Friſche
Jnnern verband ſtatt es bühnengemäß auszuarbeiten

Allerdings eines heimlichen Lächelns konnte Preyſingk
ſich nicht erwehren wenn er ſich Brokhuſen und Anita Lente
mann Arm in Arm vor dem Traualtar dachte Das Bild der
Kleinen im Affenkäfig haftete noch feſt in ſeinem Gedächtnis
Ske hatte ſich in eine Ecke gekuſchelt mit unwahrſcheinlich
ineinander verſchränkten Gliedern neben ſich ein Körbchen
mit gehäkelten Bällen und in der Hand einen Apfel in den
ſie von Zeit zu Zeit ihre weißen Zähne grub und von dem
ſie dann und wann auch ein Aeffchen abbeißen ließ Und
weiß Gott in ihrer ganzen Haltung und mit dem gelben
Geſicht ſo groß wie ein Handteller und merkwürdig ver
ſchoben in den altklugen Zügen und mit den kohlſchwarzen
Augen ſah ſie ſelbſt wie ein Aeffchen aus Aber das war
damals geweſen und häßliche Kinder pflegen ſich ja häufig
ganz hübſch auszuwachſen Das mußte wohl ſo gekommen
ſein denn ſchließlich war Brokhuſen ein Mann von feinem Ge
ſchrack der ſich nicht in eine Karikatur verlieben konnte

Preyſingk zuckte ein wenig zuſammen als der Graf ihm
bei ſeinen letzten Worten herzlich auf die Schulter klopfte
Er ſollte der Vater der kleinen Meerkatz werden Es war
eigentlich komiſch Wenn ein andrer gekommen wäre und
hätte ihm geſagt Mein Lieber hier ſteht ein Mädchen
das ich zu adoptieren bitte und hier voila haben Sle
hundert Tauſendmarkſcheine für die HGefälligkeit er zwei
felte nicht daß er dem freundlichen Manne mit einer fürchter
lichen Ohrfeige geantwortet haben würde Brokhuſen mußte
man ſchon zarter anfaſſen Der wickelte die hunderttauſend
Mark in ſeine diplomatiſchen Feinheiten Er fand allerhand
hübſche Worte

Die hatte er auch jetzt wieder Er kam nochmals auf
das Kompaniegeſchäft zurück Uebrigens Will, ſagte er
wenn du mich als Teilhaber gelten laſſen willſt ich bin

auch bereit größere Kapitalien beizuſteuern Der Zufall fügt
daß ich ſie flüſſig habe Denn wenn wir ſchon die Geſchichte
fingern ſoll doch auch etwas dabei herauskommen Und
ſchließlich noch etwas Seine Stimme hatte den klirren
den Klang verloren ſie war welch geworden Jch hoffe
du wirſt mich nicht mißverſtanden haben Jch ſprach von
einer Gegengefälligkeit aber ſie iſt nicht Bedingung J Gott
bewahre Haſt du Bedenken gegen die Adoption ſo nimm
kein Blatt vor den Mund Mein Anerbfeten bleibt trotzdem
Das bleibt

Man ſaß ſchon beim Kaffee und bei der Jigarre Prey
ſingk erlabte ſich an dem Genuß einer lang entbehrten Ha
vanna während Brokhuſen gebeten hatte ſeine eigenen
Papyros rauchen zu dürſen Er rauchte nur Zigaretten und
wickelte ſie ſich ſelbſt mit flinken nervöſen Fingern und un
glaublicher Geſchwindigkeit Aber er nahm immer nur ein
paar Züge aus jeder Zigarette und warf ſie dann fort um
ſich wieder eine neue zu drehen Es war ein fahriges Spiel

Nun ſchlürfte er an ſeinem Henneſſy Das bleibt,
wiederholte er nochmals

Preyſingk reichte ihm die Hand Tauſend Dank lieber
Freund Es hätte mir nicht jeder mit dem gleichen An
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erbeten kommen dür en Aber bei dir weiß ich wie es
gemeint iſt Ueber delne Be erligung an meinen Plänen
nachher vorderhand möch en wir einmal die Adoptionsfrage
erwägen Ich bin der letzte Preyſingk und habe keinem
Menſchen Rechenſchaft abzulegen über das was ich tue Jch
bin auch an keine Rückſichten gebunden Trotzdem möchte
ich dich um eine kurze Bedenkzelt bitten Daß man bei mir
daheim im Kreiſe über das Adoptivtöchterchen ziſcheln und
tuſcheln wird iſt klar Das aber könnle deine Braut von
vornherein in ein ſchieſes Licht bringen Nun habe ich frei
lich Tante Te im Hauſe den Tugendengel mit dem flammen
den Schwerte und vor ihr haben auch die größten Läſter
mäuler gehörigen Reſpekt Es iſt nur die Frage wie Tante
Te die Sachlage aufnehmen und ob ſie unter den veränderten
Familienverhältniſſen bei mir aushalten wird Und gerade
das erachte ich für eine Notwendigkeit Alſo wie geſagt
Botho ich bitte um Ueberlegungsfriſt Es iſt immerhin eine

Wwenheh die ſich nicht im Handumdrehen abmachen
äßt

Natürlich nicht Brokhuſen neigte zuſtimmend den
Kopf Jch bin dir ſchon aufrichtig dankbar dafür daß
du nicht ohne weiteres ablehnſt

Weshalb ſollte ich das tun Eine Liebe iſt der andern
wert außerdem weiß ich daß es ſich nicht um unſaubere
Verhältniſſe handelt ſondern um einen ehrlichen Freund
ſchaftsdienſt Uebrigens müſſen wir Fräulein Anita ſchließlich
doch auch noch hören Hat ſie keine Verwandte die gegen die
Adoption proteſtieren könnten

Ein ſolcher Proeſt würde geſetzlich ausgeſchloſſen ſein
da ſie Waiſe iſt und ich als Vormund die Einwilligung zu
geben habe Von ihren näheren Verwandten lebt zudem
nur noch eine uralte Tante eine Schweſter ihres Großvaters
mütterlicher Seite Vellecht iſt es dir recht wenn wir Ati
morgen einmal beſuchen Du brauchſt dich deshalb noch nicht
zu binden

Jſt mir durchaus recht
Und nun eine letzte Bitte Laß uns noch ein Glas

Pommery trinken Ich habe das Bedürfnis mit dir auf
die Zukunft anzuſtoßen auf deine und meine Und dann
wollen wir über das Geſchäftliche ſprechen über unſre ge
meinſame Arbeit in Preyſingkshof

Einverſtanden, entgegnete Preyſingk und drückte auf die
elektriſche Glocke um den Kellner herbeizurufen

Auch an dieſem Abend fand Preyſingk ſeinen geſunden
Schlaf nicht gleich Dieſe ſeltſame Adoptionsgeſchich e ſtrich
ihm durch den Kopf Sie kam ihm immer noch ſehr kurios
vor und war dabei ernſthaft genug Preyſingk wußte daß
derlei Adoptionen im Adel leineswegs zu den Seltenheiten
gehören Es laſſen ſich ſogar ſogenannte uradlige Geſchlechter
nachweiſen die ihre Fortſetzung in okuliertem bürgerlichem
Blute gefunden haben Bei den Freiherren von Heldmann
in OberGittersdorf war es beiſpielsweiſe ſo geweſen An
fang des achtzehnten Jahrhunderts war die Familie bis auf
einen närriſchen alten Junggeſellen ausgeſtorben Und der
nahm eines Tages den einzigen Sohn einer an einen reichen
Fabrikanten verheiratet geweſenen Couſine an Kindesſtatt
an und gab ihm ſeinen Namen Eine königliche Kabinetts
order geſtattete die Adelsannahme Der Junge hatte Adokf
Heidekamm geheißen und wurde der Stammvater der neuen

erren von Heldmann er war der Ahn des kürzlich ver
ſtorbenen OberGittersdorfers

Es läßt ſich alles machen Preyſingk entſann ſich einer
Anzeige die er einmal in einer Zeitung gefunden hatte
Verarmter Edelmann mit hiſtoriſchen Namen wünſcht

jungen Bürgerlichen zu adoptieren Pfuli Teufel
war das ekelhaft Und dabei fühlte Preyſingk unwillkürlich

daß doch auch für ihn das Anerbieten Brokhuſens ſich mit
einer großen Summe an der Umwandlung von Preyſingks
hof zu beteiligen eine ſtarke Lockung geweſen war

Das regte ihn auf Er war ein Abenteurer geworden
aber kein Schuft Ob die Leute ihm nachſagten es vertrüge
ſich nicht mit ſeiner Freiherrnkrone daß er für Lentemann

Sohn den Tierfang beſorgte darauf pfiff er Er hätte
auch mit Streichhölzern gehandelt wenn er ſich nicht anders
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hätte ſein Celd verdienen können Aber in der Anſtändigkeit
ſeiner Geſinnung wollte er vor ſich ſelbſt beſtehen

Brokhuſen war zu ehrlich geweſen Und dieſe Offenherzig
keit wurde nunz um Stgachel Allerdings er hatte ſich beeilt
hinzuzufügen daß er die Adoption nicht zur Bedingung für
die Hergabe ſeiner Kapitallen mache Aber Will empfand
ſehr wohl daß Brokhuſen in der erbetenen Gegengefällig
leit doch ſo eine Art Verpflichtung ſah

Ja das fühlte er und das war ein Punkt den zu über
winden ihm ſchwer fiel Er hörte ſchon wie man von ſeinem
Adoptionsgeſchäft ſprach Es war ein Glück daß er immer

als Raufbold und guter Schütze gegolten hatte Seit er ſich
mit den drei Brüdern Fincken hintereinander duelliert und
dem einen den rechten Ohrzipfel dem zweiten den linken
und dem dritten wieder den rechten abgeſchoſſen hatte ließ
man ihn in Frieden Das war ihm das Liebſte Als Vierziger
hatte er auf ſeine Art mit dem Leben abgeſchloſſen Beim
Regiment hatte er es glücklich bis zum Rittmeiſter gebracht
Dann war der Krach mit dem Kommandeur gekommen der
faſt zu Tätlichkeiten geführt hatte dann eine öde Zeit des
Hanges und Bangens auf Preyſingfshof dann der große
Einſchnitt in ſeinem Leben ſeine unglückliche Liebe zu Othe
line Arſeniew Und dann die Jahre der Abenteuer Wenn
er Rückblick hielt ſo ſah er mit grimmigem Lächeln ein es
war kein geordnetes Daſein geweſen mehr das Leben eines
raſtioſen Vagabunden dem man in vergangenen Zeitläuften
vielleicht den Ehrentitel eines Konquiſtadore gegeben hätte

Standesrückſichten und ſorgliche Beachtung des Herkom
mens Reſpekt vor ererbten Sittenbegriffen und vor dem
Altersſchutz ſeines alten Namens das hatte er längſt über
Bord geworfen Aber eins war geblieben und ſaß feſt im
Herzend es alten Weltfahrers die heilige Scheu vor dem
Unehrenhaſten So lebte etwas in ihm was ihm die Gegen
gefälligkeit die ſich Graf Brokhuſen erbeten hatte wie einen
häßlichen Schacher erſcheinen ließ

Der Verſtand ſträubte ſich freilich dagegen Es war kein
Handel auf den er ſich einließ es war in der Tat nur ein
Freundſchaftſtück Selbſt ſein Name kam nicht in Gefahren
Der Mannesſtamm ſtarb mit ihm aus der Name erloſch mit
ſeinem Tode Anita Lentemann war vielleſcht ein Jahr lang
Anita Freiin von Preyſingk dann wurde ſie Gräfin Brok
huſen

Preyſingk begriff vollkommen daß Brokhuſen viel daran
liegen mußte einen Freund für die Adoption zu gewinnen
keinen Wildfremden Jn ſeiner Steklung hatte er darauf
zu achten daß niemand Gelegenheit fand ſich in ſeine per
ſönlichen Angelegenheiten zu miſchen Es war für ihn un
möglich ſich den Adel für ſeine zukünftige Gattin zu kaufen

Es war übrigens auch nicht zu leugnen daß er mit ver
ſtändnisvollem Intereſſe auf die Pläne und Abſichten Prey
ſingks eingiig Will hatte ihm in knappen Zügen ſeine Jdeen
auseinandergeſetzt Er kannte Ascania nova das rieſige
Steppengut der Brüder Falz Fein in Taurien wo nicht nur
Rinder Schafe und Pferde ſondern auch zahlreiche exotiſche
Tiere Sommer und Winter im Frelen lebten und es ſchwebte
ihm vor aus ſeinem märkiſchen Sandneſt ein ähnliches Tier
paradies zu ſchaffen natürlich in weit beſcheidenerem Maß
ſtabe und unter geſchickter Anpaſſung an die örtlichen Ver
hältniſſe Aus Preyſingishof mit ſeinem dürftigen Boden
kieß ſich land wirtſchaftlich auch bei intenſivſter Ausnützung
aller agrariſchen Hilfsmittel doch nichts Geſcheites machen
Aber zu einem nach Grundſätzen praktiſcher Zoologie ein
gerichteten Tierpark paßte die Eigenart ſeiner Lage vortreff
lich Der verſtorbene Lentemann hatte aus einem ungleich
ungünſtigeren Terrain einen wahrhaften Luſtpark für ſein
Tiere geſchaffen Das ſollte Preyſingkshof nun freilich nicht
werden keine Schauſtätte für die ſich nicht einmal das nötige
Publikum gefunden haben würde ſondern nur ein zwed
dienlicher Aufenthalt für die Tiere mit denen Preyſingk Zucht
und Handel treiben wollte Denn das war ihm klar ge
worden erreichen ließ ſich allein etwas durch den Handel
Er wollte alſo ein Konkurrent von Lentemann Sohn wer
den tatſächlich Tierhändler wie der Adel der Nachbar
ſchaft ihn bereits getauft hatte Er wollte eine Arbeit haben

der er ſich mit voller Paſſion widmen konte
ſFortletzung folgt
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hans uno Lieſe liebten ſich
Grete wer Tedaeieky

Sie gingen Hand in Hand durch einen Frühling deſſen
Knoſpen dem Aufbrechen entgegen bebten Auf den Wieſen
ſtanden weiße feine Krokusprinzeſſinnen und ſahen aus tie
fen buchtenden Blumenaugen zu ihnen auf Jn den Zwei
gen der Obſtbäume lockten junge Meiſen Den Bach entlang
huſchte ein ſchlankes braunes Wieſel und funkelte mit
dunklen räuberiſchen Augen

Hans und Lieſe liebten ſich Sie ſahen den weißgoldenen
Wolken zu die vom Lenzwinde gepeitſcht durch das Blau
jagten Sie beugten ſich zu den ſonnengelben Primeln und
atmeten den Duft der Erde Sie blieben jäh ſtehen und
wagten nicht zu atmen wenn ein Reh vorſichtig Muſik
in jeder Bewegung am Waldraſte äſte

Der Wald war ihr ſchweigender Freund Sie ſchritten auf
einſamen Waldwegen in grüngoldene Dämmerung Alle
Fragen in ihnen wurden ſtille und erlöſt Die roten Spitzen
an den Tannenäſten raunten trunkene Worte zu dem tau
funkelnden Mooſe hinab Wild ſangen die Vögel und lock
ten ſie immer weiter

Hans und Lieſe liebten ſich Mit jedem Tage wurde der
Frühling reicher und ſtrebte verſchwenderiſcher zur Erfül
lung Der Lenzgeruch ſtrömte zur Nacht in ihre einſamen
Kammern Regen rauſchte Geſjpenſtiſch ragten die Wol
kenmaſſen am Nachthimmel Wenn die Wolken hier und
dort aufriſſen zitterten Sterne hernieder

Hans und Lieſe blühten mit dem Frühling Sie gin
gen durch weichflockigen Klee Junge Lerchen ſtiegen hell
jubelnd in die dunkelblaue Luft

Hans und Lieſe liebten ſich Sie atmeten in den Laub
wäldern wo das Licht auf jungen feuchten Blättern tanzte
mit den Buchenblättern in gleichem Herzſchlag Wenn ſie
aus dem Walde traten blendete ſie das weiße Feuer des
Himmels Auf allen Wieſen ſtanden weiße Sternblumen
Die Obſtbäume loderten in heiliger Schönheit weiße Blü
ten fielen von ihnen zur grünen Erde wie weißer Regen

Hans und Lieſe liebten ſich Sie ſtanden unter einem
blühenden Kirſchbaum Jhr Blut erſchrak über den wilden
Ruf der Tauber der aus den Wäldern drang Ein königliches
Gewitter ſtand im Weſten und ſandte erſte Sturmfahnen
über den Himmel Hans und Lieſe küßten ſich Sie küßten
ſich immer wieder Sie ſagten Du zu den Millionen weißen
Blüten um ſie her ſie ſagten Du zu dem berauſchenden
Grün des Laubes zu den ſternenüberſäten Wieſen zu dem
wilden Singen der Vögel ſie ſagten Du zu ihrem Herr
gott der aus leuchtend blauen Augen zu ihnen herabſah

Hans und Lieſe liebten ſich Das Herz der Erde ſchlug
in gleichem Takte mit ihrem einen Frühling lang Einen
Frühling lang war ihnen alles Sein und Werden ver
ſchwiſtert

Dann als die erſten roten Walderdbeeren erglüh
ten als die Wieſen noch ſchimmernder ſtanden die Korn
felder meergrün wogten und alles vergangene Blühen in
ſeinen tiefen heiligen Sinn hineinwuchs da mußten Hans
und Lieſe ihr Brudertum zu den Bäumen Blumen und
Tieren vergeſſen lernen Und ſie vergaßen es nach dem erſten
auflodernden Weh denn ſie waren nicht Blumen Vögel
oder Bäume ſie waren viel mehr ſie waren kluge
Menſchen

Hans und Lieſe ſind längſt klug geworden Sie erin
nern ſich kaum mehr aneinander Beide haben ſie irgendwie
gelebt beide haben ſie ſich irgendwie ein Heim geſchaffen
in dem ſie heimatlos ſind denn ihr Blut blieb jenem Früh
ling verſchenkt wenn ſie es auch nicht mehr wiſſen

Hans geht manchmal mit einem Weibe das ihm ſeine
Menſchenklugheit gefreit und den Kindern das es ihm ge
boren durch den Frühling Auch Lieſe wandert manch
mal mit dem von ihren Eltern ihr erwählten Manne
und den Kindern hinaus in einen FrühlingAber velde Hans und Lieſe wiſſen keinen Weg mehr

zu Bäumen und Tieren JIrgendwie iſt da ein Band zer
riſſen Sie ſprechen kluge Menſchenworte von ſchöner Aus
ſicht nützlichen und unnützlichen Tieren und Pflanzen Sie
ſtreiten mit ihren Kindern und ihren Gatten Sie ſind
in Grunde froh wenn ſie wieder daheim ſind im Alltags
geklapper ihres Lebens

Dieſe Geſchichte trägt ſich in jedem Jahre unendliche
tauſend Male zu Sie iſt ſo alltäglich daß die Leſer
es ihren Dichtern verboten haben darüber zu ſchreiben

Und doch wird auf dieſer Erde das reine Brudertum
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von Menſch Baum und Tier errichtet werden und Güte im
Menſchenherzen einziehen dis dieſe Geſchichte nicht mehr
alltäglich ſein wird

Langfſinger in Babeorten
Wie am Strand geſtohlen wird

Seit Menſchengedenken hat die Ehrlichkeit nicht ſo viel
zu wünſchen äbrig gelaſſen wie in dieſen Zeiten in denen
die maßloſe Teuerung die Tätigkeit der Diebeszunft außer
ordentlich geſteigert und gewinnbringend gemacht hat Wurde
ſchon früher beſonders in Badeorten und Sommerfriſchen
wo die Fremden es manchmal an der nötigen Aufmerkſam
keit fehlen laſſen viel geſtohlen ſo haben die Diebſtähle an
ſolchen Orten gegenwärtig einen erſchreckenden Umfang an
genommen Die großen Luxusbäder wo die elegante Welt
zuſammenſtrömt bilden ja auch das ergiebigſte Tätigkeits
feld für Glücksritter aller Art die bei der Sorgloſigkeit
der vergnügungsſüchtigen Menſchheit hier gewöhnlich reiche
Beute machen Ein beſonderes beliebtes Feld für Diebe
ſind die großen Seebäder wo ſie in den Badezellen und
Badekarren mit Leichtigkeit alles finden was ihr Herz
begehrt Brieftaſchen Börſen Uhren Schmuckſtücke und an
dere Wertgegenſtände die einen Dieb wohl locken können

eine bleibt im Boot während der andere den Badekarren

Aus ſeiner reichen Erfahrung weiß darüber ein engliſcher
Detektiv der mit der Bewachung eines großen Badeorts an
der engliſchen Südküſte betraut war intereſſant zu er
zählen

Stellen Sie ſich, ſo berichtet er das Leben an einem
ſolchen Badeort an einem ſchönen Sommertage vor Am
Strande ſind Unmengen von Badezelten aufgeſchlagen und
draußen im Waſſer ſtehen unzählige Badekarren Die mei
ſten dieſer Zelte und Karren ſind von ihrem zufälligen Jn
habern verlaſſen da ſie entweder im Waſſer ſchwimmen oder
am Strande liegen und ſich ſonnen Kleider und Wertſachen
haben ſie in Zelten und Karren zurückgelaſſen Die Art
wie die Diebe zu Werke gehen iſt nun höchſt verſchieden
Oft ſind ſie ſelbſt unter den Badenden Sie plätſchern
wie die anderen Gäſte im Waſſer umher und da man ge
wöhnlich keinen Verdacht gegen ſie hegt ſo richten ſie ihre
Aufmerkſamkeit ununterbrochen auf die Badekarren paſſen
auf wann deren Jnhaber hinausſchwimmen und ſobald
ſie die Gelegenheit günſtig finden ſchleichen ſie ſich in einen
Karren und ſetzen ſich in den Beſitz der Gegenſtände die
ſie finden Sie haben viel Zeit dafür denn die Bewachung
iſt bei der Menge der Karren keineswegs ausreichend Eigent
lich iſt es nur der Inhaber ſelbſt vor dem ſich der Dieb
in Acht nehmen muß Aber natürlich arbeitet er ſo daß
er ſeinen Beſuch abſtattet wenn der Badende weit draußen
im Waſſer iſt Sollte jemand der den Jnhaber kennt beim
Anblick des fremden Mannes Alarm ſchlagen ſo entſchul
digt ſich der Dieb mit einem Jrrtum

Eine andere Methode beſteht darin daß der Dieb ein
Boot mietet und im Badeanzug am Strande zwiſchen den
Karren umherrudert Es iſt dann leicht für ihn wenn er
einen leeren Karren ſieht hineinzuklettern und die Taſchen
ſeines Badeanzugs mit allem zu füllen wofür er Verwen
dung zu haben glaubt Dann ſpringt er wieder ins Waſſer
rlettert ins Boot und iſt ſchon weit fort wenn der Be
ſtohlene zurückkehrt und den Diebſtahl entdeckt Manchmal
arbeiten zwei Diebe bei dieſer Methode zuſammen Der

beſucht und ſeinem Helfer im Boot die Wertgegenſtände hin
unterwirft Dieſer rudert dann ſogleich fort während der
andere wieder ins Waſſer ſpringt und umherſchwimmt als
ob nichts geſchehen ſei Die Gefahr der Entdeckung iſt
bei dieſer Methode natürlich geringer als wenn der Dieb
allein arbeitet Sollte man gleichwohl Verdacht gegen den
ſchwimmenden Dieb faſſen ſo kann man ihm doch nichts
beweiſen Daß ein allein arbeitender Dieb ſtets in Gefahr
iſt beweiß folgendes Beiſpiel Ein Badedieb der mit einem
Boot umherruderte hatte eine Anzahl Badekarren beſucht
und eine Beute von insgeſamt etwa 20 000 Mark geſammelt
Schwimmend näherte er ſich dem Boot aber gerade als er
hineinklettern wollte bekam er einen Krampfanfall und
wäre faſt ertrunken Hinzueilende Badegäſte retteten ihn
aber als ihn die Strandwache in Behandlung nahm fand
man in ſeinen Taſchen das Diebesgut

Nicht immer jedoch ſind die Badegäſte dem Beſtohlen
werden von der Seeſeite ausgeſetzt auch von der Land
ſeite droht ihnen Gefahr So bemerkte man in einem
engliſchen Badeort einen älteren Herrn der mit einem

kleinen Jungen anſcheinend ſeinem Sohne am Strond
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